
  

Anzug betreffend Massnahmen gegen den inländischen Fachkräftemangel 15.5309.01 
 

Politik und die Wirtschaft lassen derzeit, auch im Zusammenhang mit der Umsetzung der Zuwanderungsinitiative, 
keine Gelegenheit aus, um den Fachkräftemangel in der Schweiz zu thematisieren. Gemäss vielen Experten 
müssten Arbeitnehmende aus dem Ausland rekrutiert werden, da die Wirtschaft im Inland keine entsprechenden 
Ressourcen zur Verfügung gestellt erhält und namentlich Fachleute und Knowhow im Bereich der technischen 
Berufe fehlen. 

Um diesem Manko entgegen zu treten, sind entsprechende Massnahmen an den Schulen zu ergreifen, um das 
fehlende fachliche Potenzial inländischer Schülerinnen und Schüler resp. inländischer Studentinnen und 
Studenten (insbesondere in den MINT-Bereichen) zu stärken und bedarfsgerechter auf die Bedürfnisse der 
hiesigen Wirtschaft auszurichten. 

Aus Sicht der Anzugstellenden ist daher der Fokus in der Berufsbildung folglich v.a. auf die Vorbereitung und 
Ausbildung von Fachkräften in den MINT-Bereichen zu legen (bspw. Chemikanten, Laboranten, Ingenieure, 
Systemplaner, Bauzeichner, Verfahrenstechniker etc.) und weniger auf Ausbildungen und Berufe mit sozial- und 
geisteswissenschaftlichen Aspekten (also bspw. Ethnologen, Soziologen etc). 

Eine zunehmende Akademisierung schwächt die Berufsbildung und die Nähe unseres Bildungssystems zur 
Wirtschaft. Technische Fertigkeiten und Verständnis für die Technik, für Mathematik und Naturwissenschaften 
werden derzeit nur ungenügend belohnt. Schüler schaffen dadurch den Aufstieg in höhere, für technische Berufe 
notwendige Schulstufen oft nicht  mehr, weshalb die Wirtschaft sich ausländischer Arbeitskräfte bedienen muss. 
Gleichzeitig sind für kleine und mittelgrosse Unternehmungen entsprechende Entlastungsmassnahmen zu 
ergreifen, um die Ausbildung von Lernenden in den technischen- und handwerklichen Bereichen zu fördern. 

Die Anzugsteller bitten den Regierungsrat daher zu prüfen und zu berichten, ob nachstehende Massnahmen zur 
Bekämpfung des inländischen Fachkräftemangels ergriffen werden können: 

1. Höheres Gewichten von technischen Fähigkeiten an den Volksschulen 

2. Gezieltere Ausrichtung des Schulstoffes und der Ausbildung an die Bedürfnisse der hiesigen Wirtschaft 
und entsprechenden praktischen Workshops zu den MINT-Berufen (allenfalls auch in Zusammenarbeit mit 
Branchenverbänden und der Wirtschaft) 

3. Massnahmen zur Förderung und Fokussierung der MINT-Bereiche bei der höheren Berufsbildung 

4. Höhere Attraktivität für die Ausbildung von Lernenden in technischen- und handwerklichen Berufen in 
kleinen und mittleren Unternehmen schaffen - bspw. durch Entbürokratisierung des Lehrlingswesens 
und/oder steuerliche Entlastung für diese Unternehmen. 
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